
Ich kann:  … das Wachstum der Weltbevölkerung in einem Diagramm darstellen.

Entwicklungen und Veränderungen

Zähle die unterschiedlichen Gesellschaftsformen auf und erkläre sie kurz. 
Nenne einige Beispiele für Dienstleistungsberufe. 

Interpretiere das Diagramm unten links mithilfe der Methode „Diagramme“ auf Seite 10. 
Welche Quellen müssen vorhanden sein, damit man ein solches Diagramm erstellen kann? 
Arbeite den Unterschied zwischen der Darstellung der Gesamtbevölkerung („Welt“) und 
der Darstellung der einzelnen Kontinente heraus. Diskutiert mögliche Folgen der Entwicklung.

Beurteile die Entwicklung eines „Pflege-Roboters“. Welche Folgen könnten solche technischen 
Erfindungen für deine Berufswahl haben?

Aufgaben

2.

3.

4.

Der Roboter „Pepper“ wurde für die Pflege von alten 
Menschen entwickelt. Das Foto entstand auf der 
„re:publica 2018“, eine Konferenz zum Thema „Digitale 
Gesellschaft“. Foto: Jens Kalaene, Deutschland 2018.

Die Entwicklung der Bevölkerungszahlen (in Mio.)
in den verschiedenen Erdteilen seit 1950.  
Daten: Statistik Austria, 2018.

Bevölkerung und Wachstum

Noch vor 500 Jahren lebten laut den Vereinten 
Nationen (United Nations Organization, kurz: 
UNO) nur zirka 500 Millionen Menschen auf 
der Erde. Mitte des 17. Jahrhunderts setzte ein 
starkes Bevölkerungswachstum ein. Im Jahr 
1800 lebten darum bereits rund eine Milliarde 
Menschen auf der Erde, und gut 200 Jahre 
später waren es schon über sechs Milliarden 
Menschen. 

Auch wenn sich das Wachstum etwas 
verlangsamt hat, nimmt die Weltbevölkerung 
gegenwärtig jedes Jahr um rund 80 Millionen 
Menschen zu. Im Jahr 2050 werden 
voraussichtlich mehr als neun Milliarden 
Menschen auf der Erde leben.

Für dieses rasche Bevölkerungswachstum 
gibt es mehrere Gründe. Zum einen wird die 
medizinische Versorgung laufend besser, zum 
anderen gelten Kinder in manchen Teilen 

der Welt als Sicherheit für die Versorgung 
der Familie. Denn oft sind Kinder wichtige 
zusätzliche Arbeitskräfte. 

Der Anstieg der Bevölkerung ist sehr 
unterschiedlich auf die einzelnen 
Weltregionen verteilt. Dabei haben die 
wirtschaftlich am wenigsten entwickelten 
Staaten einen überdurchschnittlich hohen 
Anteil – zwischen 2015 und 2050 verdoppelt 
sich hier, laut Prognosen, die Bevölkerungszahl 
von 0,95 auf 1,9 Milliarden. Prognosen sind 
Voraussagen einer künftigen Entwicklung.

Es gibt unterschiedliche Ansichten zum 
Thema „Überbevölkerung“. Entscheidend ist 
weniger die Bevölkerungszahl als die 
Sicherheit, alle Menschen mit ausreichend 
Nahrung, Wasser und anderen Bedürfnissen 
versorgen zu können. Zugleich sollte die 
Umwelt nicht zerstört werden.

Stelle die Entwicklung des Bevölkerungswachstums anhand eines Diagramms dar.

Aufgaben

1.

Diagramme

Statistiken haben meist viele Zahlen. Durch Zeichnungen (Diagramme) werden diese 
Zahlen leichter lesbar. Es ist möglich, die Aussage eines Diagramms absichtlich oder 
unabsichtlich zu verfälschen. Deshalb ist es wichtig, kritisch mit Diagrammen umzugehen.

1. Stelle fest, um welche Art von Diagramm es sich handelt. 
(Linien­, Kreis­, Säulendiagramm …)

2. Beschreibe das Thema des Diagramms und die Einzelheiten: Welche Einheiten 
(Zeitraum …) werden angegeben? Welche Fragen soll das Diagramm beantworten?

3. Stelle fest, von wem, wann und wo das Diagramm angefertigt oder veröffentlicht 
wurde. Wird auch angegeben, woher die Daten stammen und wer die Statistik 
zusammengestellt hat, die zum Diagramm geführt hat? (Nicht immer können 
alle diese Fragen beantwortet werden.)

4. Erkläre, wer das Diagramm anschauen und was damit erreicht werden soll. (Zweck)
5. Analysiere: Welche Stellen sind auffällig? Welcher Gesamteindruck entsteht? 

Welche Gestaltungsmerkmale lassen sich feststellen?
6. Beurteile das Diagramm: Wurde etwas bewertet (gut­/schlechtmacht) oder 

hervorgehoben? Zu welchen Fragen macht das Diagramm keine Aussagen? 
Wurde etwas weggelassen? Nützt oder schadet die Darstellung jemandem? 
Hat das Diagramm offensichtliche Mängel? Welche Aussagen sind 
überprüfungsbedürftig? Ist das Diagramm vertrauenswürdig?

Methode

10
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Ich kann:

Nationalsozialismus

Erkläre, unter welchen Umständen Adolf Hitler an die Macht kam.

Interpretiere die beiden Quellen mithilfe der Methode „Politische Reden“ auf Seite 26 und 
vergleiche sie anschließend.

Aufgaben

2.

3.

[…] Schwere Sorgen lasten seit Jahren auf 
unserem Volk. Nach einer Zeit stolzer 
Erhebung, reichen Blühens und Gedeihens auf 
allen Gebieten unseres Lebens sind – wie so 
oft in der Vergangenheit – wieder einmal Not 
und Armut bei uns eingekehrt. Trotz Fleiß und 
Arbeitswillen […] suchen Millionen Deutsche 
heute vergebens das tägliche Brot. Die 
Wirtschaft verödet [geht zugrunde], die 
Finanzen sind zerrüttet, Millionen ohne 
Arbeit. […] Aufbauen wollen wir eine wahre 
Gemeinschaft aus den deutschen Stämmen, 
aus den Ständen, den Berufen und den 
bisherigen Klassen. […] Aus Bauern, Bürgern 
und Arbeitern muß wieder werden ein 
deutsches Volk. […]
Hitler­Rede bei der Eröffnung des neu einberufenen Reichstags, 
21. März 1933; 
gekürzt nach: Verhandlungen des Reichstags.  
VIII. Wahlperiode 1933, Band 457, Berlin 1934, S. 6–10.

Wir Nationalsozialisten haben eine Aufgabe 
zu erfüllen, die Aufgabe, die, wenn sie nicht 
gelöst wird, Deutschland in Not und Elend 
verkommen läßt. […]
Wir Nationalsozialisten führen den Kampf 
nicht um die Regierung, wir führen unsern 
Kampf um den Menschen! […] Lassen Sie uns 
nicht müde werden, sondern fleißig sein wie 
der deutsche Bauer. Beheben wir jetzt die Not 
des Volkes, dann beseitigen wir auch die Not 
des einzelnen! […]
Unsere Stunde wird kommen. Und wenn die 
Gegner sagen, die Bewegung gehe zurück, 
dann sage ich: Die Welle kommt wieder. Am 
Ende wird die Gradlinigkeit unseres Kampfes 
doch das Ziel erreichen. […]
Hitler­Rede am 4. Jänner 1933 in Detmold. Zusammenstellung aus: 
Lippischer Kurier, Nr. 4, 5. 1. 1933, und aus: Mit dem Führer zum Sieg! 
1933 bis 1943, Detmold 1943, S. 23.

Deutschland nach dem Ersten Weltkrieg

Einerseits stürzten der verlorene Krieg und 
die harten Bedingungen des Friedensvertrags 
von Versailles Deutschland in eine tiefe 
politische Krise. Die neue Regierung, die 
Deutschland nach der Monarchie als 
demokratische Republik regierte, wurde von 
vielen Menschen für den verlorenen Krieg 
verantwortlich gemacht. Auch mit den 
Bedingungen des Friedensvertrags von 
Versailles war man unzufrieden. Sie bedeu-
teten Gebietsverluste (beispielsweise das 
Grenzgebiet Elsass) und hohe Zahlungen. 

Andererseits kam es zwischen 1924 und 
1929 zu einem deutlichen Wirtschafts auf-
schwung. Nach den langen Kriegsjahren und 
den harten Verhandlungen um Frieden wollten 

viele Menschen vor allem eines: Normalität. 
Kunst, Literatur und Presse fanden neue 
Ausdrucksmöglichkeiten. Auch die Wissen-
schaft blühte wieder auf. Neben neuen Tänzen, 
wie dem Charleston, kam es auch zu Verän-
derungen in der Mode. Der „Bubikopf“ als 
neuer Kurzhaarschnitt entsprach dem neuen 
Selbstbewusstsein vieler Frauen. Sie hatten 
während des Krieges zunehmend Aufgaben 
übernommen, die bis dahin nur Männer 
erfüllten. In den Städten konnten manche 
Frauen nun ihr eigenes Geld verdienen und 
eine gewisse Unabhängigkeit erlangen. 

Die Weltwirtschaftskrise 1929 beendete 
jedoch die sogenannten „Goldenen 
Zwanzigerjahre“.

Beschreibe die Situation Deutschlands nach dem Ersten Weltkrieg.

Aufgaben

1.

Politische Reden

1. Stelle fest, von wem, wann, warum und wo die Rede gehalten wurde. 
(Programmrede, Eröffnungsrede, Propagandarede, Gedenkrede (= manchmal 
Propagandarede) …)

2. Wie wirkt die Rede auf dich (sachlich, lustig, freundlich, kämpferisch, aggressiv …)?
3. Fasse die Rede zusammen: Was ist das Thema? 

Welche Behauptungen werden gemacht, welche Beispiele oder Begründungen gibt es?
4. Schildere Einzelheiten: Welche Sprache, welche Wörter werden verwendet?  

Wie sind die Sätze (kurz, lang …)? Ist die Rede leicht oder schwer verständlich?  
Wie wird das Publikum angesprochen?

5. Erkläre, wer die Rede anhören und was erreicht werden soll. Welche Wirkung will 
die Rednerin oder der Redner erzielen (beruhigen, aufrütteln, überzeugen, 
zum Kampf aufrufen …)? (Zweck)

6. Wenn man die Rede auch sieht (live, Video, Film …): Analysiere Körperhaltung, 
Gesichtsausdruck und Gesten. Passen sie zum Gesagten? Wie wirkt die Person auf dich?

7. Analysiere: Wird in der Rede etwas bewertet? Woran erkennst du die Bewertung? 
Werden Gefühle geweckt? (Angst, Mitleid, Sicherheit, Hass, Freude …) 
Wird etwas übertrieben oder heruntergespielt?  
Stelle Vermutungen an, wie die Rede auf andere wirkt/wirkte.  
Vergleiche die Aussagen der Rede mit anderen Informationsquellen.

8. Interpretiere die Rede und beurteile sie. Mit welchen Mitteln wird welche Wirkung 
erreicht? Welche Grundeinstellung der Rednerin oder des Redners wird deutlich? 
Können Fragen an die Vergangenheit durch sie beantwortet werden? Welche?

Methode

 … die Situation Deutschlands nach dem Ersten Weltkrieg beschreiben.
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Ich kann:

Auswirkungen auf das Leben der Menschen

„Volksdemokratie“ bezeichnet eine Staatsform, 
die nach kommunistisch-stalinistischem 
Muster keine Demokratie, sondern eine 
Diktatur ist. Das bedeutete für die Osthälfte 
Deutschlands, dass sie im Gegensatz zur 
Westhälfte, der BRD, stand. Ostdeutschland 
wurde als Einparteienstaat regiert.

Diese Partei bestimmte Politik, Wirtschaft 
und das gesellschaftliche Leben der Menschen. 
Das Ministerium für Staats sicherheit (auch 
„STASI“ genannt) überwachte die Bevölkerung. 
Die Freiheiten waren sehr stark eingeschränkt. 

Andersdenkende wurden verfolgt und hart 
bestraft. Die Wirtschaft lehnte sich stark an die 
UdSSR an. Deshalb waren „westliche“ Produkte, 
vor allem Südfrüchte, Bananen, Kleidung, 
Autos …, nicht erhältlich oder sehr teuer. Die 
Mode und der technische Markt blieben 
äußerst rückständig. Die Menschen durften 
nur mit Erlaubnis der Regierung aus der DDR 
ausreisen und ihren Urlaub nur in 
Ostblockstaaten (Ungarn, Tschechoslowakei, 
Polen, Bulgarien, Rumänien, UdSSR) 
verbringen.

Arbeite die Probleme, die der Musiker Udo Lindenberg nennt, heraus. 
Analysiere sie im Zusammenhang mit dem Text oben.

Finde eine Person, die 1989 erwachsen war, und befrage sie mithilfe der Methode „Interviews“ 
zum „Fall der Berliner Mauer“ oder zu den Folgen.

Aufgaben

2.

[…] ich fand es total schwachsinnig, dass wir in der DDR keine Konzerte spielen durften, 
dass man sich nicht kennenlernen durfte, um gemeinsam unsere Literatur und unsere 
Sprache zu pflegen. 
Udo Lindenberg über seine Auftrittsverbote in der DDR, aus: Magazin einestages, Ausgabe 1/2008 vom 1. September 2008, S. 46.

3.

Interviews

Wenn Zeitzeuginnen oder Zeitzeugen über ein historisches Ereignis berichten, 
erzählen sie, was sie erlebt, gedacht oder gefühlt haben.  
Es kann sein, dass sie übertreiben, etwas vergessen oder etwas absichtlich nicht sagen. 
Manches haben die Interviewten auch nicht selbst erlebt, sondern Informationen damals 
aus Zeitungen oder von anderswo bekommen.

1. Benenne das Thema so genau wie möglich.
2. Untersuche, welche Person du zu dem Thema interviewen könntest. Schreibe Fragen 

auf. Wähle keine Frage aus, die nur mit „Ja“ oder „Nein“ zu beantworten ist. 
Verwende eine Videokamera, damit du alle Antworten genau festhalten kannst.

3. Stelle fest, ob die Person das Ereignis tatsächlich miterlebt hat oder ob sie nur etwas 
darüber gehört/gelesen/gesehen hat.

4. Stelle fest, wie viel Zeit zwischen dem Ereignis und dem Interview vergangen ist.
5. Vergleiche die Aussagen aus dem Interview mit anderen Informationsquellen, die du 

als glaubwürdig beurteilst. Fasse Gemeinsamkeiten und Unterschiede zusammen.
6. Analysiere, ob die interviewte Person etwas bewertet (gut­/schlechtmacht). 

Woran erkennst du die persönliche Meinung der interviewten Person?
7. Gestalte eine Präsentation deiner Ergebnisse.

Methode

Lies den Text und die Bildtexte. Beschreibe die Bilder genau. Fasse zusammen, 
welche unterschiedlichen Situationen sie beschreiben. Analysiere dann den Satz 
auf dem Bild ganz unten.

Aufgaben

1.

Bau eines Wachturms in Berlin.  
Foto: Konrad Giehr, Deutschland 1962.

„Fall der Berliner Mauer“ am Potsdamer Platz 
in Berlin. Pressefoto: Deutschland 9. 11. 1989.

Die Berliner Mauer war 155 Kilometer lang und lief 
um Westberlin herum. Sie wurde 1989 abgebaut. 

Heute stehen noch insgesamt etwa 200 Meter davon. 
Diese Reste stehen unter Denkmalschutz. 
Künstlerinnen und Künstler gestalten das 

letzte verbliebene Stück der Berliner Mauer mit 
Friedensbotschaften. Dieses Mauerbild entstand 

im Jahr 1990 und wurde 2009 restauriert.  
Foto: Urs Schweitzer, Deutschland 2010. 

 … das Leben der Menschen in der DDR beschreiben. 

 … die Methode „Interviews“ anwenden und Interviews vorbereiten, durchführen und kritisch auswerten.

Diktaturen entstehen

35
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Nimm kritisch zum Aufbau des Moduls oder einer Doppelseite deiner Wahl Stellung. Diskutiert 
in Kleingruppen, wie die historischen Erkenntnisse euch heute oder in Zukunft helfen könnten. 

Zahlreiche Filme beziehen sich auf die Ereignisse der Zwischenkriegszeit.  
Die beiden Bilder zeigen Szenen aus dem österreichischen Spielfilm „Der Bockerer“. Er schildert 
das Leben einer Wiener Familie, beginnend mit dem Einmarsch der deutschen Truppen 1938 
in Österreich bis zum Kriegsende 1945. Schau dir die erste Szene (0.48 bis 3.40) an, in dem 
es um den „Anschluss“ geht. Interpretiere sie mithilfe der Methode „Filme“.

4.

5.

Filme

1. Stelle fest, um welche Art von Film es sich handelt. (Spielfilm, Dokumentarfilm, 
Fernsehbericht, Propagandafilm, Werbung, Privatvideo …) 
Wähle einen bestimmten Filmausschnitt.

2. Beschreibe: Welches Thema hat der Filmausschnitt?  
Auf welche Ereignisse nimmt er Bezug?

3. Schildere Einzelheiten: In welcher Zeit und wo spielt der Film? Wie sind die Farben, 
Personen, Kleidung, Gegenstände, Landschaften, Räume, Möbel …? 

4. Stelle fest, von wem, wann und wo der Film gedreht wurde. Gab es einen besonderen 
Anlass? (Nicht immer können alle diese Fragen beantwortet werden.)

5. Hat dir der Film oder der Filmausschnitt gefallen/nicht gefallen? Begründe, warum.
6. Erkläre, wer den Film anschauen und was mit dem Film erreicht werden soll. (Zweck)
7. Analysiere, ob der Filmausschnitt etwas bewertet (gut­/schlechtmacht). Woran 

erkennst du die Bewertung? Welche Mittel hat die Regie eingesetzt, um etwas gut/
schlecht wirken zu lassen? Aus wessen Sicht ist der Filmausschnitt gedreht? Welche 
Perspektive wird verwendet? Gibt der Film vor, die Wirklichkeit zu zeigen? Wie werden 
Licht, Geräusche und Musik eingesetzt? Welche Stimmung entsteht dadurch?

8. Beurteile den Filmausschnitt: Ist er eine historische Quelle? Welche Fragen an die 
Vergangenheit kann der Film ausreichend, teilweise oder gar nicht beantworten? 
Zeigt der Filmausschnitt eine Geschichtsdarstellung? Was ist die Aussage des Film­
ausschnittes? Fallen dir Fehler auf? Gibt es Gegenstände oder Handlungen, die nicht 
in die dargestellte Zeit passen? Wie kannst du prüfen, ob das Dargestellte richtig ist?

Methode

37
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Suche im Internet zwei österreichische Zeitungsartikel 
zum Thema „Lichtermeer 1993 oder 2015“. Interpretiere 
sie mithilfe der Methode „Medienkritik“. 

Arbeitet in Kleingruppen und findet anhand verschiedener 
Informationsquellen mehr über Fälle von Rassismus und 
Antisemitismus im 20. Jahrhundert heraus (zum Beispiel 
Nationalsozialismus, Apartheid-Regime).  
Prüft dabei die historischen Gründe für die Entstehung und 
für die Auflösung dieser rassistischen Systeme. Gestaltet 
mithilfe der Methode „Wandzeitungen“ auf Seite 131 
eine eigene historische Erzählung darüber.

3.

Am 23. 1. 1993 demonstrierten in ganz Österreich 
hunderttausende Menschen gegen Rassismus und 
Fremdenfeindlichkeit. In Wien gingen rund 250 000 

Menschen mit Fackeln und Kerzen auf die Straße 
und bildeten eine der größten Kundgebungen 

seit 1945. Foto: Andreas Friess, Wien 1993.

4.

Finde vier wichtige Begriffe, die du in diesem Modul kennen gelernt hast, und markiere sie. 
Beschreibe die Begriffe in eigenen Worten und bestimme Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

O G T J X G N Y H W W R O W F L V K O D

R G M L A N T I S E M I T I S M U S N S

F J W T Z O P M V F P T S W N G B J M L

F R E Z D E N S H O A D L I Z H K E O T

G H T E D F V R A S S I S M U S H B F E

Z T F B D C U K I O P G D S E W Q V F D

H T A C Q C Y B N M L O U G F D S A R T

G T E V F G H B N M L O U G F D A S D F

E R T ZS D V G H G E N O Z I D K L Z U K

Analysiere die Bilder und die Bildtexte. Begründe, warum es so wichtig ist, 
dass Überlebende von Genoziden darüber in Schulen berichten.  

1.

2.

Die Shoa­Überlebende Margot Friedlander zeigt ihr 
Buch „Versuche, dein Leben zu machen“ in Berlin.  
Foto: Gordon Welters, Deutschland 2010.

Margot Friedlander zeigt während einer Lesung aus 
ihrem Buch in einem Gymnasium in Deutschland 
einen Judenstern. Es gibt immer weniger Menschen, 
die als Zeit zeuginnen und Zeit zeugen von der Shoa 
erzählen können. Margot Friedlander ist 95 Jahre alt 
und besucht noch immer Schulen. 
Foto: Britta Pedersen, Deutschland 2017.

Medienkritik

Um über die Qualität eines Mediums zu urteilen, solltest du immer prüfen, ob angegeben 
ist, woher die Informationen sind: Von wem stammen die Daten? Welche Absichten und 
Interessen könnte das Medium verfolgen? Durch das Vergleichen verschiedener Medien 
können mögliche Fehler, Absichten oder Interessen sichtbar gemacht werden.

1. Stelle fest, welche Medienart vorliegt. (Zeitungsartikel, Blogeintrag, Radiosendung …)
2. Fasse zusammen: Was ist das Thema? Welche Behauptungen werden gemacht, 

welche Beispiele oder Begründungen gibt es?
3. Schildere Einzelheiten: Wie ist die Form? Wie ist das Medium aufgebaut? 

Wie umfangreich ist es? 
4. Stelle fest, von wem, wann und wo das Medium veröffentlicht wurde.  

(Das ist nicht immer möglich.)
5. Erkläre, warum das Medium veröffentlicht wurde. Wer soll informiert, beeinflusst oder 

überzeugt werden? (Zweck)
6. Analysiere: Wird etwas bewertet? Woran erkennst du die Bewertung?
7. Vergleiche das Medium mit zwei oder mehr anderen Medien zum selben Thema 

(Artikel in Tageszeitungen, Nachrichten verschiedener Rundfunksender oder 
Fernsehstationen). Analysiere auch diese nach den Punkten 1 bis 6.

8. Prüfe, welche Aussagen gleich, ähnlich oder unterschiedlich sind.
9. Beurteile kritisch, welches Medium vertrauenswürdiger erscheint. Begründe, warum. 

Diskutiert eure Meinungen dazu anschließend in der Klasse.  
Stelle fest, ob sich deine Meinung durch die Diskussion verändert hat. 

Methode

69

Rassismus, Genozide und Menschenrechte

 Leseheft S. 52
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